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Nicht nur große Unternehmen be-

schäftigen sich mit Themen wie der 

Innovationsförderung, dem Innovati-

onsmanagement oder der Digitalisie-

rung. Gerade KMU als Innovations-

treiber der europäischen Wirtschaft 

sind hier gefordert. Unterstützt wer-

den sie dabei vom 2008 initiierten 

Enterprise Europe Network der EU.

Rund 600 regionale Partner in 70 Län-
dern vermitteln in dem einzigartigen 
Netzwerk den Zugang zu neuen Märk-
ten und Geschäftspartnern, informie-
ren über Fragen zu Schutzrechten und 

den Austausch von Forschungsergeb-
nissen, forcieren die Entwicklung neu-

Deutschland kümmern sich 13 Konsor-
tien in 16 Bundesländern um die Belan-
ge ihrer mittelständischen Kunden, be-

Die Ausrichtung auf das Überschreiten 
von Ländergrenzen ist dabei kein Zu-

boten steht die Überzeugung, dass es 
vor allem die international aufgestell-

die bei Wachstum und Erfolg die Nase 

den deshalb nicht nur dabei, ihre Wett-
bewerbs- und Zukunftsfähigkeit durch 

vativen Technologien oder Prozessen zu 

nagementkompetenz sind wir aktiv und 
legen dafür wichtige Grundlagen“ sagt 

treter aus Wirtschaft und Wissenschaft 

eigenen Förderbank hat man das Know-
how rund um den Zugang zu verschie-
densten Finanzierungsmöglichkeiten di-

Kostenfreie Beratungsvielfalt

den Bundesländern sind die Dienstleis-

tungen der Enterprise Europe Network-

fragt sind Beratungen rund um Förder-
möglichkeiten im Themenfeld Forschung 

rizon 2020, in dem zwischen 2018 bis 
2020 noch rund 30 Milliarden Euro zur 

ment und Digitalisierung, die eine zen-
trale Bedeutung für die Wettbewerbsfä-

Status quo- und Trend-Beschreibungen 

Klare Strategien sind auch beim The-

es oft gar nicht um die „große“ Lösung, 
auch kleine Schritte können bedeuten-

Motto „Keine Beratung ohne Förderung“ 
nutzt das Team neben den Möglichkei-
ten des Enterprise Europe Network auch 
das Programm go digital des Bundes-

tionsgutschein Digitalisierung der NRW-

Hintergrund

des Enterprise Europe Network deutsch-

Gespräche auf internationalen Koopera-

tionsagenturen, Kammern, Landesban-

Wegen der großen Nachfrage entschied 

das umfangreiche Beratungsangebot 

Weitere Informationen:

Das Enterprise Europe Network der EU 

Dr. Karsten Lemke, 

INNOVATIONSMANAGEMENT

Gefühlt ist das Wort Innovation 
in letzter Zeit einer der am meis-
ten infl ationär benutzten Ausdrü-
cke. Wahrscheinlich liegt das dar-
an, dass es häufi g nicht im Sinne 
der Defi nition von Joseph Schum-
peter einfach für etwas Neues ge-
nutzt wird. Für Schumpeter war 
eine echte Innovation an das Kri-
terium des wirtschaftlichen Erfol-
ges gekoppelt. 

Einschlägig bekannt ist die Leis-
tungsfähigkeit der institutionel-
len und industriellen Forschung 
in Deutschland. Ebenso bekannt 
ist, dass es bei der wirtschaftlichen 
Nutzung dieser Ergebnisse immer 
wieder Probleme gibt. Woran liegt 
das? Wesentlich für die Anwen-
dung neuer Forschungsergebnis-
se in Wirtschaftsunternehmen ist, 
dass Forschungsergebnis und Un-
ternehmen insofern zueinander 
passen, dass das Unternehmen in 
der Lage ist mit den Forschungser-
gebnissen erfolgreich zu wirtschaf-
ten. Das setzt gegenseitiges Verste-
hen und Akzeptanz voraus. Hierin 
liegt die wesentliche Herausforde-
rung vor der heutige Innovations-

manager stehen. Diese Scharniere 
zwischen Wirtschaft und Wissen-
schaft müssen in beiden Welten zu 
Hause sein. Mehr noch: die Kom-
munikation muss in beide Rich-
tungen geführt werden. Dies ist 
auch das Tagesgeschäft der im gan-
zen Land angesiedelten, sehr ak-
tiven Innovations-, Technologie- 
und Gründerzentren. Deren neue 
Formate wie Acceleratoren, FabLa-
bs oder Coworking-Areas tragen da-
zu bei, dynamische Teams mit in-
novativen Ideen zu entwickeln und 
mit leistungsstarken Industrie-
partnern, die eine rasche Umset-
zung ermöglichen, zu verknüpfen. 
Um die Lücke zwischen Forschung 
und Wirtschaft zu schließen hat 
der Bund entschieden, eine Agen-
tur für Sprunginnovationen ins Le-
ben zu rufen. Auch für diese wird 
ein wesentliches Erfolgskriterium 
sein, sowohl in der Forschung als 
auch in der Wirtschaft breite Ak-
zeptanz zu fi nden.

Essenziell für erfolgreiche In-
novationen ist ebenso eine soli-
de Finanzierung. Insofern ist für 
Innovationsmanager neben der 
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Essenziell 

für erfolgreiche 

Innovationen 

ist ebenso eine 

solide 

Finanzierung. 

Kenntnis der einschlägigen För-
derprogramme auch wesentlich, 
in der Welt der Beteiligungsfi nan-
zierung zu Hause zu sein.

Zunehmende Bedeutung bei der 
Bewertung von Innovationen hat 
das Kriterium Nachhaltigkeit und 
Ressourceneffi  zienz. Es wird häu-
fi g Ökologie und Ressourceneffi  zi-
enz als nicht vereinbar mit Öko-
nomie bzw. wirtschaftlichem Er-
folg gesehen. Diese Denkweise 
erscheint nicht mehr zutreff end. 
Daher muss bei der Innovations-
strategie von Unternehmen der 
Aspekt der Nachhaltigkeit eine 
wesentliche Rolle spielen.

Immer wieder sieht man in Pro-
duktwerbungen angeblich inno-
vative Produkte deren Nutzen in 
der Übernahme von menschli-
chen Fähigkeiten und Fertigkeiten 
besteht. Diese haben keinen wirk-
lichen Nutzen, wenn sie den Men-
schen entmündigen und seine ein-
zigartigen Fähigkeiten verküm-
mern lassen. Insofern ist auch die 
Digitalisierung nicht a priori eine 
Innovation, nicht jede Disruption 
eine Erfi ndung zum Wohle seiner 

Nutzer. Auch für sie gilt, dass sie 
einen wirtschaftlichen Nutzen für 
und im Interesse des Menschen er-
bringen muss. 

Eine weitere Tendenz dieser Zeit 
ist, dass Innovationsvorhaben im-
mer mehr interdisziplinär ange-
setzt sind. Sie bedürfen der Ko-
operation von Fachleuten unter-
schiedlicher Branchen. Das führt 
dazu, dass sie häufi g auch in unter-
nehmensübergreifenden gemisch-
ten Teams realisiert werden, die 
dann die wirtschaftliche Verwer-
tung des Projektes gemeinschaft-
lich zu tragen haben. In diesem 
Zusammenhang ist es wichtig, die 
weniger innovativen Branchen, 
die aber als Kooperationspartner 
und Zulieferer für die Innovatio-
nen gebraucht werden, nicht zu 
vergessen. Zum einen sollten Sie in 
die interdisziplinären Teams inte-
griert werden, zum anderen ist es 
auch wichtig, Ihnen angemessene 
Ansiedlungsmöglichkeiten in un-
mittelbarer Nachbarschaft zu den 
Innovationskernen zu ermögli-
chen. So kann erfolgreiches Inno-
vationsmanagement gelingen.  


